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Titel:  Ausführliche Quellenanalyse und Klausur mit Musterlösung, 
Erwartungshorizont und Korrekturformular 

„Wollt ihr den totalen Krieg?“ – Joseph Goebbels 
Sportpalastrede, 18.02.1943 

Bestellnummer: 53114 

Kurzvorstellung:  Diese ausführliche Quellenanalyse mit Musterlösung und 

Erwartungshorizont für den Geschichtsunterricht der Oberstufe 

behandelt die Rede von Joseph Goebbels „Wollt ihr den totalen 

Krieg?“ im Berliner Sportpalast vom 18.02.1943. Diese Rede 

sollte die deutsche Bevölkerung auf das gesamte Lebensumfeld 

umfassende Maßnahmen der intensivierten Kriegsführung 

einstimmen. 

 Ausgehend von einem Auszug aus der Rede arbeiten die SuS die 

Intention Goebbels und den Inszenierungscharakter der Rede 

heraus. 

 Geschichtsklausuren von School-Scout sind gleich doppelt für Sie 

aufbereitet: Zum einen bieten wir Ihnen eine ausführliche 

Quellenanalyse mit Voranalyse und Hauptanalyse und zusätzlich 

eine ausgearbeitete Klausur inklusive Musterlösung, 

Erwartungshorizont und Benotungsformular zur schnellen und 

gerechten Korrektur. 

Inhaltsübersicht:  Quelle: Auszug aus der Rede Joseph Goebbels‘ im Berliner 

Sportpalast vom 18.02.1943 

 Voranalyse (historischer Kontext und Quellenkritik) 

 Sprachliche und inhaltliche Analyse 

 Arbeitsblatt inklusive Musterlösung und Erwartungshorizont zum 

Einsatz als mögliche Klausur 

 Benotungsformular zur schnellen und gerechten Bewertung 

 

Internet: http://www.School-Scout.de 
E-Mail: info@School-Scout.de 



SCHOOL-SCOUT  Quellenanalyse: Die Rede im Sportpalast   Seite 2 von 15 

 

 

Einleitung 

Die folgende Quellenanalyse behandelt die Rede von Joseph Goebbels „Wollt ihr den totalen Krieg?“ 

im Berliner Sportpalast vom 18.02.1943. Diese Rede sollte die deutsche Bevölkerung auf das gesamte 

Lebensumfeld umfassende Maßnahmen der intensivierten Kriegsführung einstimmen. 

Ausgehend von einem Auszug aus der Rede arbeiten die SuS die Intention Goebbels und den 

Inszenierungscharakter der Rede heraus. 

Der Auszug der im Original 90 Minuten langen Rede ist so gewählt, dass der Argumentationsverlauf 

so wenig wie möglich verfälscht wird und die Klausuraufgaben auch ohne Kenntnisse der gesamten 

Rede gelöst werden können. Alternativ ist es aber auch möglich, die komplette Rede im Vorfeld im 

Unterricht zu lesen und in Ansätzen zu besprechen, falls das Leistungsniveau des Kurses relativ gering 

ist oder wenn man eine vertiefte Analyse in der Klausur erreichen möchte. Die vollständige Rede 

findet sich etwa hier:  

http://www.1000dokumente.de/index.html?c=dokument_de&dokument=0200_goe&object=translat

ion&st=&l=de 

Die Quelle 

JOSEPH GOEBBELS: REDE IM BERLINER SPORTPALAST AM 18.2.1943 

[…] Wir durchleben im Osten augenblicklich eine schwere militärische Belastung. Diese Belastung 

hat zeitweilig größere Ausmaße angenommen und gleicht, wenn nicht in der Art der Anlage, so doch 

in ihrem Umfang der des vergangenen Winters. Über ihre Ursachen wird später einmal zu sprechen 

sein. Heute bleibt uns nichts anderes übrig, als ihr Vorhandensein festzustellen und die Mittel und 

Wege zu überprüfen und anzuwenden bzw. einzuschlagen, die zu ihrer Behebung führen. Es hat 5 

deshalb auch gar keinen Zweck, diese Belastung selbst zu bestreiten. Ich bin mir zu gut dazu, Ihnen 

ein täuschendes Bild der Lage zu geben, das nur zu falschen Folgerungen führen könnte und 

geeignet wäre, das deutsche Volk in eine Sicherheit seiner Lebensführung und seines Handelns 

einzuwiegen, die der gegenwärtigen Situation durchaus unangepaßt wäre. Der Ansturm der Steppe 

gegen unseren ehrwürdigen Kontinent ist in diesem Winter mit einer Wucht losgebrochen, die alle 10 

menschlichen und geschichtlichen Vorstellungen in den Schatten stellt. […]  

Es ist verständlich, daß wir bei den großangelegten Tarnungs- und Bluffmanövern des 

bolschewistischen Regimes das Kriegspotential der Sowjetunion nicht richtig eingeschätzt haben. 

Erst jetzt offenbart es sich uns in seiner ganzen wilden Größe. Dementsprechend ist auch der Kampf, 

den unsere Soldaten im Osten zu bestehen haben, über alle menschlichen Vorstellungen hinaus 15 

hart, schwer und gefährlich. Er erfordert die Aufbietung unserer ganzen nationalen Kraft. Hier ist 

eine Bedrohung des Reiches und des europäischen Kontinents gegeben, die alle bisherigen Gefahren 

des Abendlandes weit in den Schatten stellt. Würden wir in diesem Kampf versagen, so verspielten 

wir damit überhaupt unsere geschichtliche Mission. Alles, was wir bisher aufgebaut und geleistet 

haben, verblasst angesichts der gigantischen Aufgabe, die hier der deutschen Wehrmacht 20 

unmittelbar und dem deutschen Volke mittelbar gestellt ist. […] 

Ich wende mich in meinen Ausführungen zuerst an die Weltöffentlichkeit und proklamiere ihr 

gegenüber drei Thesen unseres Kampfes gegen die bolschewistische Gefahr im Osten. 
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Die erste dieser drei Thesen lautet: Wäre die deutsche Wehrmacht nicht in der Lage, die Gefahr aus 

dem Osten zu brechen, so wäre damit das Reich und in kurzer Folge ganz Europa dem 25 

Bolschewismus verfallen. Die zweite dieser Thesen lautet: Die deutsche Wehrmacht und das 

deutsche Volk allein besitzen mit ihren Verbündeten die Kraft, eine grundlegende Rettung Europas 

aus dieser Bedrohung durchzuführen. Die dritte dieser Thesen lautet: Gefahr ist im Verzuge. Es muß 

schnell und gründlich gehandelt werden, sonst ist es zu spät. […] Ich gebe meiner festen 

Überzeugung Ausdruck, daß wir die bolschewistische Gefahr auf die Dauer nur niederringen können, 30 

wenn wir ihr, wenn auch nicht mit gleichen, so doch mit gleichwertigen Methoden entgegentreten. 

Die deutsche Nation steht damit vor der ernstesten Frage dieses Krieges, nämlich der, die 

Entschlossenheit aufzubringen, alles einzusetzen, um alles, was sie besitzt, zu erhalten, und alles, 

was sie zum späteren Leben nötig hat, dazuzugewinnen. Der totale Krieg also ist das Gebot der 

Stunde.  35 

[…] Ich gebe meiner tiefen Überzeugung Ausdruck, daß das deutsche Volk durch den tragischen 

Schicksalsschlag von Stalingrad innerlich auf das tiefste geläutert worden ist. Es hat dem Krieg in sein 

hartes und erbarmungsloses Antlitz hineingeschaut. Es weiß nun die grausame Wahrheit und ist 

entschlossen, mit dem Führer durch dick und dünn zu gehen. [Zurufe: ,,Führer befiehl, wir folgen!” 

,,Heil unserem Führer!” Minutenlang ist Goebbels am Weiterreden gehindert.] […] 40 

Ich habe heute zu dieser Versammlung nun einen Ausschnitt des deutschen Volkes im besten Sinne 

des Wortes eingeladen. […] Und an Euch möchte ich zehn Fragen richten, die Ihr mit dem deutschen 

Volke vor der ganzen Welt, insbesondere aber vor unseren Feinden, die uns auch in dieser Stunden 

an ihrem Rundfunk zuhören, beantworten müßt. […] 

Die Engländer behaupten, das deutsche Volk habe den Glauben an den Sieg verloren. [Rufe: „Nein!“, 45 

„Niemals!“] Ich frage Euch: Glaubt Ihr mit dem Führer und mit uns an den endgültigen totalen Sieg 

des deutschen Volkes? [Rufe: Ja!, Beifall, Sprechchöre „Sieg Heil!“, diese Rufe werden bei jeder 

folgenden Frage wiederholt, zwischenzeitlich muss Goebbels wegen der vielen Zwischenrufe 

pausieren] Ich frage Euch: Seid Ihr entschlossen, dem Führer in der Erkämpfung des Sieges durch 

dick und dünn und unter Aufnahme auch der schwersten persönlichen Belastungen zu folgen? 50 

Zweitens: Die Engländer behaupten, das deutsche Volk ist des Kampfes müde. Ich frage Euch: Seid 

Ihr bereit, mit dem Führer als Phalanx der Heimat hinter der kämpfenden Wehrmacht stehend 

diesen Kampf mit wilder Entschlossenheit und unbeirrt durch alle Schicksalsfügungen fortzusetzen, 

bis der Sieg in unseren Händen ist? 

Drittens: Die Engländer behaupten, das deutsche Volk hat keine Lust mehr, sich der überhand 55 

nehmenden Kriegsarbeit, die die Regierung von ihm fordert, zu unterziehen. Ich frage Euch: Seid Ihr 

und ist das deutsche Volk entschlossen, wenn der Führer es befiehlt, zehn, zwölf, und wenn nötig 

vierzehn und sechzehn Stunden täglich zu arbeiten und das Letzte herzugeben für den Sieg? 

Viertens: Die Engländer behaupten, das deutsche Volk wehrt sich gegen die totalen 

Kriegsmaßnahmen der Regierung. Es will nicht den totalen Krieg, sondern die Kapitulation. Ich frage 60 

Euch: Wollt Ihr den totalen Krieg? Wollt Ihr ihn wenn nötig totaler und radikaler, als wir ihn uns 

heute überhaupt noch vorstellen können? 

Fünftens: Die Engländer behaupten, das deutsche Volk hat sein Vertrauen zum Führer verloren. Ich 

frage Euch: Ist Euer Vertrauen zum Führer heute größer, gläubiger und unerschütterlicher denn je? 

Ist Eure Bereitschaft, ihm auf allen seinen Wegen zu folgen und alles zu tun, was nötig ist, um den 65 

Krieg zum siegreichen Ende zu führen, eine absolute und uneingeschränkte? […] 

Ich frage Euch als sechstes: Seid Ihr bereit, von nun ab Eure ganze Kraft einzusetzen und der Ostfront 

die Menschen und Waffen zur Verfügung zu stellen, die sie braucht, um dem Bolschewismus den 

tödlichen Schlag zu versetzen?  

Ich frage Euch siebentens: Gelobt Ihr mit heiligem Eid der Front, daß die Heimat mit starker Moral 70 

hinter ihr steht und ihr alles geben wird, was sie nötig hat, um den Sieg zu erkämpfen? 



 

Titel:  
Klausur mit Musterlösung und Erwartungshorizont 

Erste Ansprache Adolf Hitlers als 

Reichskanzler vom 10.2.1933 

Bestellnummer: 53324 

Kurzvorstellung:  Diese ausführliche Quellenanalyse mit Musterlösung und 

Erwartungshorizont für den Geschichtsunterricht der 

Oberstufe behandelt die öffentliche Rede Adolf Hitlers am 

10. Februar 1933. 

 In der ersten öffentlichen Ansprache Hitlers nach seinem 

Amtsantritt als Reichskanzler geht es um seine politischen 

Pläne, wie er sie für die Öffentlichkeit darstellte. 

 Die Klausur ist für die Oberstufe konzipiert. Die enthaltene 

Quelle kann auch separat eingesetzt werden. Die 

ausführlichen Lösungshinweise sind dabei eine gute Hilfe. 

Inhaltsübersicht:  Ausschnitte aus der Rede Hitlers am 10.02.1933 

 Theoretische Grundlagen der Bearbeitung  

 Praktische Umsetzung der einzelnen Aspekte einer 

Quelleninterpretation 

 Arbeitsblatt inklusive Musterlösung und Erwartungshorizont 

zum Einsatz als mögliche Klausur 

 

Internet: http://www.School-Scout.de 

E-Mail: info@School-Scout.de 
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Didaktische Hinweise zur Klausur  

Mit der vorliegenden Musterklausur haben Sie die Möglichkeit, Ihre Klausur 

mit wenig Zeitaufwand effizient zu optimieren. Sie können dabei die 

Musterarbeit einfach unverändert zum Einsatz bringen, oder diese 

gegebenenfalls noch an die speziellen Bedürfnisse Ihrer Schüler oder an Ihren 

Unterrichtsstil anpassen.  

Der umfassend erstellte Erwartungshorizont soll Ihnen sowohl als zeitliche Erleichterung als auch 

zur transparenteren Korrektur dienen. Auch können Sie sich hierdurch die gezielte Konsultation und 

Unterrichtsgestaltung erleichtern. Sie können den Bewertungsschlüssel sowie einzelne Kriterien 

natürlich noch umlegen und nach Ihren Bedürfnissen ausbauen. 

Die Nutzung eines solchen Erwartungshorizonts kann bei richtiger Gestaltung und Anwendung eine 

erhebliche Arbeitserleichterung für den/die Lehrer/in bedeuten, sorgt für eine hohe Transparenz der 

Benotung und gibt somit auch den Schülern ein besseres, verständlicheres Feedback indem Stärken 

und Schwächen klar aufgezeigt werden. Dazu sollten folgende Punkte beachtet werden: 

 Der Erwartungshorizont enthält zu jeder Teilaufgabe der Prüfung ein separates Formular (A). 

Dieses Formular beinhaltet jeweils aufgabenrelevante Bewertungskriterien, die die SuS für 

diesen Teilbereich der Prüfung erfüllen sollten. Am Schluss finden Sie zudem ein 

aufgabenunabhängiges Formular (B) zur generellen Darstellungsleistung der SuS in der 

gesamten Prüfung. So können Sie die Schülerleistung Stück für Stück anhand des 

Erwartungshorizonts abgleichen.  

 Neben den Erwartungskriterien der einzelnen Teilaufgaben sehen Sie eine Spalte, in der die 

maximal zu erreichende Punktzahl für jedes einzelne Kriterium aufgelistet ist (C). Direkt 

daneben befindet sich eine Spalte, in der Sie die tatsächlich erreichte Punktzahl der SuS 

eintragen können (D). Nach jedem Teilformular können Sie bereits die Summe der inhaltlichen 

Schülerleistung für den betreffenden Bereich ausrechnen (E), ehe Sie im letzten Schritt auch die 

allgemeine Darstellungsleistung addieren und schließlich die Gesamtpunktzahl ermitteln (F). 

Üblicherweise sind bei jeder Prüfung maximal 100 Punkte (= 100%) zu erreichen. So fällt es 

Ihnen leichter, die erreichte Punktzahl in eine Schulnote (G) umzuwandeln.  

 Die Erwartungskriterien selbst (H) bleiben häufig relativ abstrakt formuliert, sodass die 

Formulare nicht zu unübersichtlich und detailliert werden. Zudem kann so gewährleistet werden, 

dass die Sinn- und Interpretationsvielfalt der Schülertexte nicht durch zu präzise Erwartungen 

eingeschränkt werden. Gegebenenfalls listet der ausführliche Bewertungsbogen im Anschluss 

noch einmal numerisch alle Kriterien des Erwartungshorizonts auf und erläutert diese inhaltlich 

bzw. veranschaulicht einige Kriterien durch treffende Beispiele. Nichtsdestotrotz sollte Ihnen 

insbesondere in den geisteswissenschaftlichen Fächern bewusst sein, dass es keine Ideallösung 

gibt und einzelne Kriterien auch durch unterschiedliche Antworten zufriedenstellend erfüllt 

werden können! 

 Wenn Sie den Erwartungshorizont nicht nur für die eigene Korrektur, sondern auch zur Ansicht 

und Rückmeldung für die SuS nutzen möchten, sollten Sie die Bewertungsformulierungen 
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 Adolf Hitler: Deutsche Volksgenossen und -genossinnen  

Ausschnitte aus: Reimers u.a. [Hg.], Begleitpublikation zur Edition G 126, Reihe 

Filmdokumente zur Zeitgeschichte, IWF, Göttingen 1971) 

 (Ruhe! Plätze! Ruhe!) 

Deutsche Volksgenossen und -genossinnen! 

Am 30. Januar dieses Jahres wurde die neue Regierung der nationalen Konzentration gebildet. 

Ich und damit die nationalsozialistische Bewegung traten in sie ein. Ich glaubte, dass nunmehr 

die Voraussetzungen erreicht sind, um die ich das vergangene Jahr gekämpft habe. [ ... ] 

Und da erheben sich nun eine Anzahl von großen Aufgaben vor uns. Die erste, und damit der 

erste Programmpunkt: Wir wollen nicht lügen und wollen nicht schwindeln! (Bravo!) [Starker 

Beifall] Ich habe deshalb ... ich habe deshalb es abgelehnt, jemals vor dieses Volk hinzutreten 

und billige Versprechungen zu geben. (Bravo!) [Beifall] Es kann niemand hier gegen mich 

aufstehen und zeugen, dass ich je gesagt habe, der Wiederaufstieg Deutschlands sei nur eine 

Frage von wenigen Tagen. Immer und immer wieder predige ich, der Wiederaufstieg der 

deutschen Nation ist die Frage der Wiedergewinnung der inneren Kraft und Gesundheit des 

deutschen Volkes. (Bravo!) [Starker Beifall] So, wie ich selbst 14 Jahre nun gearbeitet habe, 

unentwegt und ohne jemals schwankend zu werden am Aufbau dieser Bewegung, und so, wie 

es mir gelang, von sieben Mann zu diesen zwölf Millionen zu kommen, so will ich und so 

wollen wir bauen und arbeiten an der Wiederaufrichtung unseres deutschen Volkes. (Bravo!) 

[Beifall] Und so, wie diese Bewegung heute die Führung des Deutschen Reiches 

überantwortet bekommen hat, so werden wir einst dieses Deutsche Reich führen wieder zur 

Größe, zum Leben zurück, und sind hier entschlossen, uns durch gar nichts dabei beirren zu 

lassen! (Bravo!) [Starker Beifall] 

Und so komme ich zum zweiten Punkt dieses Programms. Ich will Ihnen nicht versprechen, 

dass diese Wiederauferstehung unseres Volkes von selbst kommt. Wir wollen arbeiten, aber 

das Volk selbst, es muß mithelfen. (Sehr richtig, sehr richtig!) [Beifall] Es soll nie glauben, 

dass ihm plötzlich Freiheit, Glück und Leben vom Himmel geschenkt wird. Alles wurzelt nur 

im eigenen Willen, in der eigenen Arbeit. (Sehr richtig!) (Beifall] 

Und drittens ... und drittens wollen wir unsere ganze Arbeit leiten lassen von einer Erkenntnis, 

von einer Überzeugung: Glaube niemals an fremde Hilfe, niemals an Hilfe, die außerhalb 

unserer eigenen Nation, unseres eigenen Volkes liegt! In uns selbst allein liegt die Zukunft 

des deutschen Volkes. [Beifall] Wenn wir selbst dieses deutsche Volk emporführen durch 

eigene Arbeit, durch eigenen Fleiß, eigene Entschlossenheit, eigenen Trotz, eigene 

Beharrlichkeit, dann werden wir wieder emporsteigen, genau wie die Väter einst auch 

Deutschland nicht geschenkt erhielten, sondern selbst sich schaffen mußten. (Bravo!) [Starker 

Beifall] 

Und ein vierter Punkt dieses Programms, er lautet dann: Die Gesetze des Lebens sind immer 

gleich und immer dieselben. Und wir wollen den Aufbau dieses Volkes vornehmen nicht nach 

blassen Theorien, die irgendein fremdes Gehirn ersinnt, sondern nach den ewigen Gesetzen, 

die die Erfahrung, die Geschichte uns zeigt, und die wir kennen. Das heißt also: Im Leben, 

politisch und wirtschaftlich gesehen, gibt es bestimmte Gesetze, die immer Geltung besitzen, 

und nach diesen Gesetzen wollen wir den Aufbau des deutschen Volkes durchführen, nicht 

nach blassen Theorien, nicht nach blassen Vorstellungen. (Bravorufe) [Beifall] 



 

Titel: Klausur mit Erwartungshorizont 

Unterredung Reichskanzler Brünings mit 
Adolf Hitler (6. Oktober 1930) 

Bestellnummer: 51901 

Kurzvorstellung: Diese ausführliche Quellenanalyse mit Musterlösung und 

Erwartungshorizont für den Geschichtsunterricht der Oberstufe 

behandelt eine posthum veröffentlichte Unterredung Brünings 

mit Adolf Hitler als Teilproblematik der Endphase der 

Weimarer Republik. 

Der Textauszug stammt aus Brünings Memoiren, die er auf der 

Grundlage täglicher Aufzeichnungen seiner Kanzlerzeit in der 

Emigration 1934/35 niederschrieb. Die Memoiren wurden erst 

1970 publiziert. 

Diese Unterrichtshilfe präsentiert die Anwendung einer 

speziellen Quelleninterpretationsvorlage. Anhand dieser Vorlage 

werden die einzelnen Anforderungen bearbeitet  und die 

entsprechenden Ergebnisse vorgestellt. 

Inhaltsübersicht:  Textauszug aus den Memoiren von Reichskanzler Brüning 

 Aufgaben zur Analyse der Quelle 

 Praktische Umsetzung der einzelnen Aspekte einer 

Quelleninterpretation 

 Erwartungshorizont zum Einsatz als mögliche Klausur 

 

Internet: http://www.School-Scout.de 

E-Mail: info@School-Scout.de 
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1. Material 

Aufzeichnungen Heinrich Brünings über eine Unterredung mit Hitler am 6.10.1930 

(Der folgende Textauszug stammt aus Brünings Memoiren, die er auf der Grundlage täglicher 

Aufzeichnungen seiner Kanzlerzeit in der Emigration 1934/35 niederschrieb. Die Memoiren 

wurden erst 1970 publiziert.) 

"Nach einigen einleitenden kurzen Gesprächen begann ich mit der Darlegung der Lage und der 

Absichten der Regierung für die Zukunft.  Die Krise würde nach unserer Schätzung etwa vier 

bis fünf Jahre dauern, frühestens im Sommer 1932 sei die erste Besserung möglich.  

Wahrscheinlich aber kämen wiederholte Rückschläge, und erst vom Jahre 1935 an könne man 

mit einem gleichmäßigen Wiederanstieg der Wirtschaft rechnen, falls keine unvorhersehbaren 5 

Ereignisse dazwischenträten.  Eine Wiedererreichung des Lebensstandards von 1927/28 sei 

auch nach Streichung der Reparationen in den nächsten Jahren nicht möglich.  Diese 

Streichung der Reparationen herbeizuführen, unter gleichzeitiger Inangriffnahme der 

Abrüstungsfrage, würde das erste Streben der Außenpolitik der Regierung sein.  Mit beiden 

Fragen hoffe man im Laufe von anderthalb bis zwei Jahren den ganzen Versailler Vertrag, ohne 10 

darüber zu reden, ins Wanken zu bringen. [... ] 

Die Regierung sei fest entschlossen, den dargelegten Weg bis zum Äußersten zu gehen.  Sie 

könne darüber vor der Öffentlichkeit keine Erklärung abgeben.  Allein die Idee, dass ein halbes 

Jahr nach Inkrafttreten des Young-Planes die Offensive mit dem Ziel, die gesamten 

Reparationen zu streichen, beginnen würde, wäre ein Schock für die Welt und würde von ihr 15 

mit der sofortigen Herausziehung des kurzfristigen Kapitals beantwortet, was eine Kapitulation 

Deutschlands zwei Monate später zur Folge haben musste.  Fast alle Gläubiger Deutschlands 

seien sich noch nicht klar darüber, wie verzweifelt die Lage im Augenblick schon sei.  Um die 

Welt über diese Lage hinwegzutäuschen, brauchte ich den 125-Millionen-Dollarkredit, der mir 

von Lee Higginson ohne jede politische Bedingung, nur gegen verstärkte Schuldentilgung, 20 

angeboten war.  Diesen Kredit müssten wir um jeden Preis haben, um nicht schon Mitte 

Dezember einen Zusammenbruch zu erleben.  Er würde zusammen mit den sonstigen 

Maßnahmen der Regierung die Chance bieten, im nächsten Jahr die Reparationen 

ausschließlich durch unsern Ausfuhrüberschuss zu bezahlen und dadurch das Gefüge des 

gesamten Weltmarkts auseinander zu brechen.  Ich schätze die Zeit, die notwendig sei, um auf 25 

diese Weise den Ruf nach Streichung der Reparationen in der Welt zu wecken, auf etwa 12 bis 

14 Monate. 

Das sei die erste Phase der Politik, für die eine schärfere außenpolitische Opposition seitens der 

NSDAP das zweckmäßigste wäre.  Eine Verständigung im Einzelnen über die Formen der 

Opposition wäre natürlich eine Voraussetzung für ein späteres Zusammengehen.  Ich hoffe, in 30 

der zweiten Phase zusammen mit der Rechten an die Verfassungsreform herangehen zu 

können, die nach meinen persönlichen Wünschen in einer monarchischen Restauration enden 

müsse [... ]. Unter der Voraussetzung, dass er, Hitler, mir sein Wort gebe, sich mit mir in jeder 

Phase über die Form der Opposition zu verständigen, würde ich dafür sorgen, dass seiner 

Presse abseits jeder persönlichen Verunglimpfung volle Freiheit gegeben würde, auch zur 35 

schärfsten Kritik an der Außenpolitik und an meiner Person. [...] 

Um dieses Werk zu vollbringen, müssten ungeschwächte Kräfte erhalten bleiben. In dem 

nunmehr beginnenden, wahrscheinlich zwei bis drei Jahre dauernden großen Weltringen 

würden sich alle deutschen Parteien mehr oder minder abnutzen, in der zweiten Phase auch die 

NSDAP. Es komme aber darauf an, zu versuchen, alle für diesen großen Kampf nur irgendwie 40 

bereiten Kräfte zu mobilisieren. Das erste Land, das bereit wäre, alle unpopulären Opfer nach 

innen auf sich zu nehmen, würde an die Spitze kommen. 



 

 

Titel:  Klausur mit Musterlösung und Erwartungshorizont 

Bundestagspräsident Philipp Jenninger 

zur Reichspogromnacht (10.11.1988) 

Bestellnummer: 53115 

Kurzvorstellung:  Diese Klausur mit Musterlösung und Erwartungshorizont für 

den Geschichtsunterricht der Oberstufe behandelt die Rede 

von Bundestagspräsident Philipp Jenninger am 10.11.1988 

im westdeutschen Bundestag. Die Kritik an dieser Rede, die 

in der Öffentlichkeit große Wellen schlug, veranlasste 

Jenninger zur Niederlegung seines Amtes. Von Vielen 

wurde der Text der Rede als wohlmeinend, aber völlig 

missglückt bewertet. 

 Musterlösung und Erwartungshorizont geben eine Übersicht 

über die wichtigsten Lösungsansätze und erleichtern die 

Notengebung für den Lehrer. 

 Die Klausur ist für die Oberstufe konzipiert. Die enthaltene 

Quelle kann auch separat eingesetzt werden. Die 

ausführlichen Lösungshinweise sind dabei eine gute Hilfe. 

Inhaltsübersicht:  Quelle: Ausschnitt aus der Rede, die der damalige 

Bundestagspräsident Philipp Jenninger (CDU) am 10.11.1988 

zum Gedenken an die Reichspogromnacht 1938 vor dem 

Bundestag hielt. 

 Aufgabenstellung 

 Theoretische Grundlagen zusammen mit Ratschlägen zur 

praktischen Umsetzung bei der Bearbeitung der Aufgaben 

 Formular zum Erwartungshorizont für eine erleichterte 

Notengebung 
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Ausschnitt aus der Rede, die der damalige Bundestagspräsident Philipp Jenninger (CDU) am 10.11.1988 

zum Gedenken an die Reichspogromnacht 1938 vor dem Bundestag hielt. Er löste mit ihr große Proteste 

aus und musste schließlich auf Grund öffentlichen Drucks sein Amt aufgeben. 

 

Meine Damen und Herren! Die Juden in Deutschland und in aller Welt gedenken heute der Ereignisse vor 50 

Jahren. Auch wir Deutschen erinnern uns an das, was sich vor einem halben Jahrhundert in unserem Land 

zutrug, und es ist gut. dass wir dies in beiden Staaten auf deutschem Boden tun; denn unsere Geschichte lässt 

sich nicht aufspalten in Gutes und Böses, und die Verantwortung für das Vergangene kann nicht verteilt 

werden nach den geographischen Willkürlichkeiten der Nachkriegsordnung. Ich begrüße zu dieser 5 
Gedenkveranstaltung im Deutschen Bundestag den Herrn Bundespräsidenten und den Herrn Botschafter des 

Staates Israel. Mein besonderer Gruß gilt an diesem Tag allen jüdischen Mitbürgerinnen und Mitbürgern in 

Deutschland, vor allem denen, die als unsere Ehrengäste an dieser Gedenkstunde teilnehmen, dem 

Vorsitzenden und den Mitgliedern des Direktoriums und des Zentralrates der Juden in Deutschland und den 

Vertretern der christlichen Kirchen. […] 10 

Viele von uns haben gestern auf Einladung des Zentralrates der Juden in Deutschland an der 

Gedenkveranstaltung in der Synagoge in Frankfurt am Main teilgenommen. Heute nun haben wir uns im 

Deutschen Bundestag zusammengefunden, um hier im Parlament der Pogrome vom 9. und 10. November 

1938 zu gedenken, weil nicht die Opfer, sondern wir, in deren Mitte die Verbrechen geschahen, erinnern und 

Rechenschaft ablegen müssen, weil wir Deutschen uns klar werden wollen über das Verständnis unserer 15 
Geschichte und über Lehren für die politische Gestaltung unserer Gegenwart und Zukunft. 

(Zuruf) 

- Bitte lassen Sie diese würdige Stunde in der vorgesehenen Form ablaufen! 

(Fortsetzung des Zurufs) 

- Haben Sie Verständnis dafür, dass ich Sie herzlich bitte, sich jetzt ruhig zu verhalten! 20 

Die Opfer - die Juden überall auf der Welt - wissen nur zu genau, was der November 1938 für ihren 

künftigen Leidensweg zu bedeuten hatte. - Wissen auch wir es? 

Was sich heute vor 50 Jahren mitten in Deutschland abspielte, das hatte es seit dem Mittelalter in keinem 

zivilisierten Land mehr gegeben. Und, schlimmer noch: Bei den Ausschreitungen handelte es sich nicht etwa 

um die Äußerungen eines wie immer motivierten spontanen Volkszorns, sondern um eine von der damaligen 25 
Staatsführung erdachte, angestiftete und geförderte Aktion. […] Heute, meine Damen und Herren, stellen 

sich für uns alle Fragen im vollen Wissen um Auschwitz. 1933 konnte sich kein Mensch ausmalen, was ab 

1941 Realität wurde. Aber eine über Jahrhunderte gewachsene Judenfeindschaft hatte den Nährboden 

bereitet für eine maßlose Propaganda und für die Überzeugung vieler Deutscher. dass die Existenz der Juden 

tatsächlich ein Problem darstellte, dass es so etwas wie eine Judenfrage wirklich gab. Die zwangsweise 30 
Umsiedlung aller Juden - etwa nach Madagaskar, wie von den NS-Herrschern vorübergehend erwogen - 

wäre vermutlich auf Zustimmung gestoßen. 

Es ist wahr, dass die Nationalsozialisten große Anstrengungen unternahmen, die Wirklichkeit des 

Massenmordes geheim zu halten. Wahr ist aber auch, dass jedermann um die Nürnberger Gesetze wusste, 

dass alle sehen konnten, was heute vor 50 Jahren in Deutschland geschah und dass die Deportationen in aller 35 
Öffentlichkeit vonstatten gingen. Und wahr ist, dass das millionenfache Verbrechen aus den Taten vieler 

einzelner bestand, dass das Wirken der Einsatzgruppen nicht nur in der Wehrmacht, sondern auch in der 

Heimat Gegenstand im Flüsterton geführter Gespräche zwar. Unser früherer Kollege Adolf Arndt hat 20 

Jahre nach Kriegsende in diesem Haus den Satz gesprochen: »Das Wesentliche wurde gewusst.« - 

Schließlich hatten doch die Machthaber dies geplant. Am Ende standen die Juden allein. Ihr Schicksal stieß 40 
auf Blindheit und Herzenskälte. 

Viele Deutsche ließen sich vom Nationalsozialismus blenden und verführen. Viele ermöglichten durch ihre 

Gleichgültigkeit die Verbrechen. Viele wurden selbst zu Verbrechern. Die Frage der Schuld und ihrer 

Verdrängung muss jeder für sich selbst beantworten. 



 

 

Titel:  
Klausur zur Quellenanalyse mit Musterlösung und 
Erwartungshorizont  

Adolf Hitler – Rede am Tag von 
Potsdam (21.3.1933) 

Bestellnummer: 53325 

Kurzvorstellung:  Diese ausführliche Quellenanalyse mit Musterlösung und 

Erwartungshorizont für den Geschichtsunterricht der 

Oberstufe behandelt Hitlers Rede am 21.3.1933 zur 

Eröffnung des neu gewählten Parlaments in der Potsdamer 

Garnisionskirche. 

 Anhand der Rede können die Schülerinnen und Schüler die 

Selbstinszenierung Hitlers und seiner Partei in der 

Anfangsphase der Machtergreifung exemplarisch offenlegen 

und mit den realen Zielen und Plänen der NSDAP 

vergleichen 

 Diese Unterrichtshilfe präsentiert die Anwendung einer 

speziellen Quelleninterpretationsvorlage. Anhand dieser 

Vorlage werden die einzelnen Anforderungen bearbeitet  

und die entsprechenden Ergebnisse vorgestellt. 

Inhaltsübersicht:  Hitlers Rede am Tag von Potsdam in voller Länge 

 Theoretische Grundlagen der Bearbeitung  

 Praktische Umsetzung der einzelnen Aspekte einer 

Quelleninterpretation 

 Arbeitsblatt inklusive Musterlösung und Erwartungshorizont 

zum Einsatz als mögliche Klausur 
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Auszug aus der Rede, die Adolf Hitler am 21. März 1933 in der Garnisonkirche zu 

Potsdam gehalten hat. 5 

Herr Reichspräsident! Abgeordnete, Männer und Frauen des Deutschen Reichstages! 

Schwere Sorgen lasten seit Jahren auf unserem Volk. 

Nach einer Zeit stolzer Erhebung, reichen Blühens und Gedeihens auf allen Gebieten unseres 

Lebens sind – wie so oft in der Vergangenheit – wieder einmal Not und Armut bei uns 

eingekehrt. 10 

Trotz Fleiß und Arbeitswillen, trotz Tatkraft, einem reichen Wissen und bestem Wollen 

suchen Millionen Deutsche heute vergebens das tägliche Brot. Die Wirtschaft verödet, die 

Finanzen sind zerrüttet. Millionen sind ohne Arbeit! 

Die Welt kennt nur das äußere Scheinbild unserer Städte, den Jammer und das Elend sieht sie 

nicht. 15 

Seit zwei Jahrtausenden wird unser Volk von diesem wechselvollen Geschick begleitet. 

Immer wieder folgt dem Emporstieg der Verfall. 

Die Ursachen waren immer die gleichen. Der Deutsche, in sich selbst zerfallen, uneinig im 

Geist, zersplittert in seinem Wollen und damit ohnmächtig in der Tat, wird kraftlos in der 

Behauptung des eigenen Lebens. Er träumt vom Recht in den Sternen und verliert den Boden 20 

auf der Erde. 

Am Ende blieb den deutschen Menschen dann immer nur der Weg nach innen offen. Als Volk 

der Sänger, Dichter und Denker träumte es dann von einer Welt, in der die anderen lebten. 

Und erst, wenn die Not und das Elend es unmenschlich schlugen, erwuchs vielleicht aus der 

Kunst die Sehnsucht nach einer neuen Erhebung, nach einem neuen Reich und damit nach 25 

neuem Leben... 

Und dieser innere Zerfall der Nation wurde wieder einmal, wie so oft, zum Verbündeten der 

Umwelt. Die Revolution des November 1918 beendete einen Kampf, in den die deutsche 

Nation in der heiligsten Überzeugung, nur ihre Freiheit und damit ihr Lebensrecht zu 

schützen, gezogen war. 30 

Denn weder der Kaiser noch die Regierung noch das Volk haben diesen Krieg gewollt. Nur 

der Verfall der Nation, der allgemeine Zusammenbruch zwangen ein schwaches Geschlecht, 

wider das eigene bessere Wissen und gegen die heiligste innere Überzeugung die Behauptung 

unserer Kriegsschuld hinzunehmen. 

Diesem Zusammenbruch aber folgte der Verfall auf allen Gebieten. Machtpolitisch. 35 

moralisch, kulturell und wirtschaftlich sank unser Volk tiefer und tiefer. Das schlimmste war 

die bewusste Zerstörung des Glaubens an die eigene Kraft, die Entwürdigung unserer 

Traditionen und damit die Vernichtung der Grundlagen eines festen Vertrauens! 

Krisen ohne Ende haben unser Volk seitdem zerrüttet. 

Aber auch die übrige Welt ist durch das politische und wirtschaftliche Herausbrechen eines 40 

wesentlichen Gliedes ihrer Staatengemeinschaft nicht glücklicher und nicht reicher geworden. 

Aus dem Aberwitz der Theorie von ewigen Siegern und Besiegten kam der Wahnsinn der 

Reparationen und in der Folge die Katastrophe unserer [sic!] Weltwirtschaft. 

Während so das deutsche Volk und Deutsche Reich in inneren politischen Zwiespalt und 

Hader versanken, die Wirtschaft dem Elend entgegentrieb, begann die neue Sammlung der 45 



 

 

 

Titel:  
Klausur zur Quellenanalyse mit Musterlösung und 
Erwartungshorizont 

Adolf Hitler – Reden zur Außenpolitik 1933 

Bestellnummer: 53326 

Kurzvorstellung:  Diese ausführliche Quellenanalyse mit Musterlösung und 

Erwartungshorizont für den Geschichtsunterricht der 

Oberstufe behandelt Auszüge aus zwei Reden Adolf Hitlers 

zur Außenpolitik aus dem Jahr 1933. 

 In einer vergleichenden Interpretation können die Schüler 

anhand der unterschiedlichen Adressaten-Kreise eine 

offizielle sowie eine inoffizielle außenpolitische Agenda des 

NS-Regimes herausarbeiten. 

 Diese Unterrichtshilfe präsentiert die Anwendung einer 

speziellen Quelleninterpretationsvorlage. Anhand dieser 

Vorlage werden die einzelnen Anforderungen bearbeitet  

und die entsprechenden Ergebnisse vorgestellt. 

Inhaltsübersicht:  Ausschnitte aus zwei außenpoltischen Reden Hitlers des 

Jahres 1933 

 Theoretische Grundlagen der Bearbeitung  

 Praktische Umsetzung der einzelnen Aspekte einer 

Quelleninterpretation 

 Arbeitsblatt inklusive Musterlösung und Erwartungshorizont 

zum Einsatz als mögliche Klausur 
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Teil 1: Adolf Hitler am 3. Februar 1933 (Protokoll) 

 

In einer Rede vor den Befehlshabern von Heer und Marine führt Hitler seine außenpolitischen 

Vorstellungen aus. Die Rede wird von Generalleutnant Liebmann protokolliert. 

 

Ziel der Gesamtpolitik allein: Wiedergewinnung der pol. Macht. Hierauf muss gesamte 

Staatsführung eingestellt werden (alle Ressorts!). 

1. Im Innern. Völlige Umkehrung der gegenwärt. innenpol. Zustände in D. Keine Duldung der 

Betätigung irgendeiner Gesinnung, die dem Ziel entgegensteht (Pazifismus!). Wer sich nicht 

bekehren lässt, muss gebeugt werden. Ausrottung des Marxismus mit Stumpf und Stiel. Einstel-5 

lung der Jugend u. des ganzen Volkes auf den Gedanken, dass nur d. Kampf uns retten kann u. 

diesem Gedanken gegenüber alles zurückzutreten hat. (Verwirklicht in d. Millionen d. 

Nazi-Beweg. Sie wird wachsen.) Ertüchtigung der Jugend u. Stärkung des Wehrwillens mit allen 

Mitteln. Todesstrafe für Landes- u. Volksverrat. Straffste autoritäre Staatsführung. Beseitigung 

des Krebsschadens der Demokratie! 10 

2. Nach außen. Kampf gegen Versailles. Gleichberechtigung in Genf aber zwecklos, wenn Volk 

nicht auf Wehrwillen eingestellt. Sorge für Bundesgenossen. [. . .] 

4. Aufbau der Wehrmacht wichtigste Voraussetzung für Erreichung des Ziels: Wiedererringung 

der pol. Macht. Allg. Wehrpflicht muss wieder kommen. Zuvor aber muss Staatsführung dafür 

sorgen, dass die Wehrpflichtigen vor Eintritt nicht schon durch Pazif., Marxismus, 15 

Bolschewismus vergiftet werden oder nach Dienstzeit diesem Gifte verfallen. 

Wie soll pol. Macht, wenn sie gewonnen ist, gebraucht werden? jetzt noch nicht zu sagen. 

Vielleicht Erkämpfung neuer Export-Mögl., vielleicht - und wohl besser - Eroberung neuen 

Lebensraumes im Osten u. dessen rücksichtslose Germanisierung. Sicher, dass erst mit pol. 

Macht u. Kampf jetzige wirtsch. Zustände geändert werden können. Alles, was jetzt geschehen 20 

kann - Siedlung - Aushilfsmittel. 

Wehrmacht ist wichtigste u. sozialistischste Einrichtung d. Staates. Sie soll unpol. u. 

überparteilich bleiben. Der Kampf im Innern nicht ihre Sache, sondern der Nazi-Organisationen. 

Anders wie in Italien keine Verquickung v. Heer u. SA beabsichtigt. - Gefährlichste Zeit ist die 

des Aufbaus der Wehrmacht. Da wird sich zeigen, ob Fr(ankreich) Staatsmänner hat; wenn ja, 25 

wird es uns Zeit nicht lassen, sondern über uns herfallen (vermutlich mit Ost-Trabanten). 

 

Entnommen aus: Walther Hofer (Hrsg.): Der Nationalsozialismus, Frankfurt 1957, S. 180f. 



 

 

 

Titel:  
Klausur zur Quellenanalyse mit Musterlösung und 

Erwartungshorizont 

Adolf Hitler – Rede an die Hitlerjugend auf dem 

Reichsparteitag 1935 in Nürnberg 

Bestellnummer: 53327 

Kurzvorstellung:  Diese ausführliche Quellenanalyse mit Musterlösung und 

Erwartungshorizont für den Geschichtsunterricht der 

Oberstufe behandelt die berühmte Rede Hitlers an die HJ 

auf dem Reichsparteitag 1935 

 Anhand der Quelle setzen sich die Schülerinnen und Schüler 

mit zahlreichen Aspekten der NS-Ideologie – insbesondere 

dem Erziehungsideal – auseinander. 

 Diese Unterrichtshilfe präsentiert die Anwendung einer 

speziellen Quelleninterpretationsvorlage. Anhand dieser 

Vorlage werden die einzelnen Anforderungen bearbeitet  

und die entsprechenden Ergebnisse vorgestellt. 

Inhaltsübersicht:  Rede Hitlers an die HJ auf dem Reichsparteitag am 

14.9.1935 in voller Länge 

 Theoretische Grundlagen der Bearbeitung  

 Praktische Umsetzung der einzelnen Aspekte einer 

Quelleninterpretation 

 Arbeitsblatt inklusive Musterlösung und Erwartungshorizont 

zum Einsatz als mögliche Klausur 
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Rede auf dem Parteitag der NSDAP am 15. September 1935 in Nürnberg 

Deutsche Jugend! Zum dritten Male seid ihr zu diesem Appell angetreten, über 50.000 

Vertreter einer Gemeinschaft, die von Jahr zu Jahr größer wurde. Das Gewicht derer, die ihr 

in jedem Jahr hier verkörpert, ist immer schwerer geworden. Nicht nur zahlenmäßig, nein, wir 

sehen es: wertmäßig. Wenn ich mich an den ersten Appell zurückerinnere und an den zweiten 

und diesen heutigen damit vergleiche, dann sehe ich dieselbe Entwicklung, die wir im ganzen 5 

anderen deutschen Volksleben heute feststellen können: Unser Volk wird zusehends 

disziplinierter, straffer und strammer, und die Jugend beginnt damit. Das Ideal des Mannes 

auch in unserem Volk ist nicht immer gleich gesehen worden. Es gab Zeiten, sie liegen 

scheinbar weit zurück und sind uns fast unverständlich, da galt als Ideal des jungen deutschen 

Menschen der sogenannte bier- und trinkfeste Bursche. Heute, da sehen wir mit Freude nicht 10 

mehr den bier- und trinkfesten, sondern den wetterfesten jungen Mann, den harten jungen 

Mann. Denn nicht nur darauf kommt es an, wieviel Glas Bier er zu trinken vermag, sondern 

darauf, wieviel Schläge er aushalten, nicht darauf, wieviel Nächte er durchzubummeln 

vermag, sondern wieviele Kilometer er marschieren kann. Wir sehen heute nicht mehr im 

damaligen Bierspießer das Ideal des deutschen Volkes, sondern in Männern und Mädchen, die 15 

kerngesund sind, die straff sind. 

Was wir von unserer deutschen Jugend wünschen, ist etwas anderes, als es die Vergangenheit 

gewünscht hat. In unseren Augen da muss der deutsche Junge der Zukunft schlank und rank 

sein, flink wie ein Windhund, zäh wie Leder und hart wie Kruppstahl. Wir müssen einen 

neuen Menschen erziehen, auf dass unser Volk nicht an den Degenerationserscheinungen der 20 

Zeit zugrundegeht. 

Wir reden nicht, sondern wir handeln. Wir haben es unternommen, dieses Volk durch eine 

neue Schule zu erziehen, ihm eine Erziehung zu geben, die schon mit der Jugend anfängt und 

nimmer enden soll. Von einer Schule wird in Zukunft der junge Mann in die andere gehoben 

werden. Beim Kind beginnt es, und beim alten Kämpfer der Bewegung wird es enden. Keiner 25 

soll sagen, dass es für ihn eine Zeit gibt, in der er sich ausschließlich selbst überlassen sein 

kann. Jeder ist verpflichtet, seinem Volke zu dienen, jeder ist verpflichtet, sich für diesen 

Dienst zu rüsten, körperlich zu stählen und geistig vorzubereiten und zu festigen. 

Und je früher diese Vorbereitungen anfangen, umso besser. Wir werden nicht in der Zukunft 

10 oder 15 Jahre in der deutschen Erziehung versäumen, um später gutmachen zu müssen, 30 

was vorher leider schlecht geworden ist. Unsere Absicht und unser unerschütterlicher Wille 

ist es, dass wir schon in die Herzen der Jugend  den Geist hineinbringen, den wir im großen 

Deutschland als den allein möglichen und für die Zukunft erhaltenden sehen möchten und 

sehen wollen. Und wir wollen das nicht nur, wir werden es durchführen. Und ihr seid ein 

Ausschnitt aus dieser Entwicklung, viel straffer und viel strammer als vor drei Jahren. Und 35 

ich weiß, es wird in den nächsten Jahren immer und immer besser werden. 

Es kommt eine Zeit, da wird das deutsche Volk mit einer hellen Freude auf seine Jugend 

sehen, da werden wir alle ganz ruhig, ganz zuversichtlich in unsere alten Tage hineingehen in 

der tiefinnersten glücklichen Überzeugung, in dem glücklichen Wissen: Unser Lebenskampf 

ist nicht umsonst. Hinter uns, da marschiert es schon nach. Und das ist Geist von unserem 40 

Geiste, das ist unsere Entschlossenheit, unsere Härte, das ist die Repräsentation des Lebens 

unserer Rasse. 



 

Titel:  Klausur zur Quellenanalyse mit Musterlösung und 
Erwartungshorizont: 

Zwei Flugblätter der Widerstandsgruppe 
„Die Weiße Rose“ 

Bestellnummer: 53880 

Kurzvorstellung:  Diese ausführliche Quellenanalyse mit Musterlösung und 

Erwartungshorizont für den Geschichtsunterricht der 

Oberstufe behandelt zwei Quellen zur Widerstandsgruppe 

„Die Weiße Rose.“ 

 Anhand der Quellen erarbeiten die Schülerinnen und 

Schüler die ideologische Position der Verfasser und damit 

mögliche Motive für ihren Widerstand. Ferner lernen sie die 

Vorstellungen der „Weißen Rose“ von einem Deutschland 

nach dem Krieg kennen und können dieses mit der Realität 

abgleichen. 

 Diese Unterrichtshilfe präsentiert die Anwendung einer 

speziellen Quelleninterpretationsvorlage. Anhand dieser 

Vorlage werden die einzelnen Anforderungen bearbeitet  

und die entsprechenden Ergebnisse vorgestellt. 

Inhaltsübersicht:  Auszug aus dem vierten Flugblatt der „Weißen Rose“ 

 Das fünfte Flugblatt der „Weißen Rose“ in voller Länge 

 Theoretische Grundlagen der Bearbeitung  

 Praktische Umsetzung der einzelnen Aspekte einer 

Quelleninterpretation 

 Arbeitsblatt inklusive Musterlösung und Erwartungshorizont 

zum Einsatz als mögliche Klausur 
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Quelle 1: Auszug aus Flugblatt Nr. 4 (Verteilt zwischen dem 27.6. und 

dem 12.7.1942) 

 […] 

Jedes Wort, das aus Hitlers Munde kommt, ist Lüge. Wenn er Frieden sagt, meint er 

den Krieg, und wenn er in frevelhaftester Weise den Namen des Allmächtigen nennt, 

meint er die Macht des Bösen, den gefallenen Engel, den Satan. Sein Mund ist der 

stinkende Rachen der Hölle, und seine Macht ist im Grunde verworfen. Wohl muß man 

mit rationalen Mitteln den Kampf wider den nationalsozialistischen Terrorstaat führen; 

wer aber heute noch an der realen Existenz der dämonischen Mächte zweifelt, hat den 

metaphysischen Hintergrund dieses Krieges bei weitem nicht begriffen. Hinter dem 

Konkreten, hinter dem sinnlich Wahrnehmbaren, hinter allen sachlichen, logischen 

Überlegungen steht das Irrationale, d.i. der Kampf wider den Dämon, wider den Boten 

des Antichrists. 

Überall und zu allen Zeiten haben die Dämonen im Dunkeln gelauert auf die Stunde, da 

der Mensch schwach wird, da er seine ihm von Gott auf Freiheit gegründete Stellung 

im ordo eigenmächtig verläßt, da er dem Druck des Bösen nachgibt, sich von den 

Mächten höherer Ordnung loslöst und so, nachdem er den ersten Schritt freiwillig 

getan, zum zweiten und dritten und immer mehr getrieben wird mit rasend steigender 

Geschwindigkeit - überall und zu allen Zeiten der höchsten Not sind Menschen 

aufgestanden, Propheten, Heilige, die ihre Freiheit gewahrt hatten, die auf den Einzigen 

Gott hinwiesen und mit seiner Hilfe das Volk zur Umkehr mahnten. Wohl ist der 

Mensch frei, aber er ist wehrlos wider das Böse ohne den wahren Gott, er ist wie ein 

Schiff ohne Ruder, dem Sturme preisgegeben, wie ein Säugling ohne Mutter, wie eine 

Wolke, die sich auflöst.  

Gibt es, so frage ich Dich, der Du ein Christ bist, gibt es in diesem Ringen um die 

Erhaltung Deiner höchsten Güter ein Zögern, ein Spiel mit Intrigen, ein Hinausschieben 

der Entscheidung in der Hoffnung, daß ein anderer die Waffen erhebt, um Dich zu 

verteidigen? Hat Dir nicht Gott selbst die Kraft und den Mut gegeben zu kämpfen? Wir 

müssen das Böse dort angreifen, wo es am mächtigsten ist, und es ist am mächtigsten in 

der Macht Hitlers. […] 
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Material 

AUS EINER GEHEIMEN REDE HITLERS VOR VERLEGERN UND FÜHRENDEN 

REDAKTEUREN DER DEUTSCHEN PRESSE AM 10. 11. 1938: 

[...] Die Umstände haben mich gezwungen, jahrzehntelang fast nur vom Frieden zu reden. Nur unter der 

fortgesetzten Betonung des deutschen Friedenswillens und der Friedensabsichten war es mir möglich, dem 

deutschen Volk Stück für Stück die Freiheit zu erringen und ihm die Rüstung zu geben, die immer wieder für 

den nächsten Schritt als Voraussetzung notwendig war. Es ist selbstverständlich, daß eine solche 

jahrzehntelang betriebene Friedenspropaganda auch ihre bedenklichen Seiten hat; denn es kann nur zu leicht 5 

dahin führen, daß sich in den Gehirnen vieler Menschen die Auffassung festsetzt, daß das heutige Regime an 

sich identisch sei mit dem Entschluß und dem Willen, den Frieden unter allen Umständen zu bewahren. Das 

würde aber nicht nur zu einer falschen Beurteilung der Zielsetzung dieses Systems führen, sondern es würde 

vor allem auch dahin führen, daß die deutsche Nation, statt den Ereignissen gegenüber gewappnet zu sein, mit 

einem Geist erfüllt wird, der auf die Dauer als Defaitismus gerade die Erfolge des heutigen Regimes nehmen 10 

würde und nehmen müßte. Der Zwang war die Ursache, warum ich jahrelang nur vom Frieden redete. Es war 

nunmehr notwendig, das deutsche Volk psychologisch allmählich umzustellen und ihm langsam klarzumachen, 

daß es Dinge gibt, die, wenn sie nicht mit friedlichen Mitteln durchgesetzt werden können, mit Mitteln der 

Gewalt durchgesetzt werden müssen. Dazu war es aber notwendig, nicht etwa nun die Gewalt als solche zu 

propagieren, sondern es war notwendig, dem deutschen Volk bestimmte außenpolitische Vorgänge so zu 15 

beleuchten, daß die innere Stimme des Volkes selbst langsam nach der Gewalt zu schreien begann. Das heißt 

also, bestimmte Vorgänge so zu beleuchten, daß im Hirn der breiten Masse des Volkes ganz automatisch 

allmählich die Überzeugung ausgelöst wurde: wenn man das eben nicht im Guten abstellen kann, dann muß  

man es mit Gewalt abstellen; so kann es aber auf keinen Fall weitergehen. Diese Arbeit hat Monate erfordert, 

sie wurde planmäßig begonnen, planmäßig fortgeführt, verstärkt. Viele haben sie nicht begriffen, meine 20 

Herren; viel waren der Meinung, das sei doch alles etwas übertrieben. Das sind jene überzüchteten 

Intellektuellen, die keine Ahnung haben, wie man ein Volk letzten Endes zu der Bereitschaft bringt, 

geradezustehen, auch wenn es zu blitzen und zu donnern beginnt. [...] 

Meine Herren! Nach dem 21. Mai war es ganz klar, daß dieses [tschechoslowakische] Problem gelöst werden 

mußte, so oder so! Jedes weitere Aufschieben konnte nur die Frage erschweren und die Lösung damit blutiger 25 

gestalten. [...] Das Flugzeug-Mutterschiff im Herzen Deutschlands hätte sich immer mehr ausgebaut und 

ausgepanzert, und alle zusätzlichen Waffen unserer Aufrüstung wären allmählich verschlungen worden von der 

Aufgabe, bei jedem Kampf zunächst dieses Problem militärisch zu lösen. 

Es mußte also heuer unter allen Umständen die Lösung dieses Problems erfolgen. Es war nun nicht mehr 

möglich, hier etwas zu vertagen. Die Vorbereitungen, die hier zum ersten Mal auch auf die letzte Konsequenz 30 

hin durchgeführt und getroffen werden mußten, waren so gewaltiger Art, daß ein Tarnen nicht mehr gut 

denkbar schien. Vor allem aber, es war auch nicht mehr anzunehmen, daß unter den Umständen die Umwelt 
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